
Satz des Tages

„Es wird nicht so sein, dass wir uns vor
den Kabelschrank stellen und gucken,

ob die Isolierung stimmt.“
Brandenburgs neuer Flughafen-Koordinator Rainer Bretschneider am Freitag in Potsdam

Stasi-Beauftragte geht
mit Sellering ins Gericht

Polizei zapft verstärkt
Telefonverbindungen an

NEUBRANDENBURG. Die Landes-
beauftragte für die Stasi-Unter-
lagen,MaritaPagels-Heineking,
hat in einem Gespräch mit dem
Nordkurier ihreKritikanMinis-
terpräsident Erwin Sellering
(SPD) wegen dessen Umgang
mit der DDR-Aufarbeitung er-
neuert. Dabei bezog sie sich auf
Sellerings Aussage, die DDR sei
kein Unrechtsstaat gewesen.
Natürlich habe der Begriff Un-
rechtsstaat keine genaue Defi-
nition, aber umgangssprach-
lich bedeute er erst einmal das
Gegenteil von Rechtsstaat.
„Dass die DDR kein Rechtsstaat
gewesen ist, dieser Aussage hat
Erwin Sellering bei einer Podi-
umsdiskussion immerhin zu-
gestimmt. Aber seiner Argu-
mentation, dass man die DDR
nichtalsUnrechtsstaatbezeich-

nen dürfe, weil man sonst die
Lebensleistung der DDR-Bürger
nicht anerkennen würde, kann
ich nun wirklich nicht mehr
folgen“, sagte die 56-Jährige, de-
ren Amtszeit im August endet.

Zudem bedauert Marita Pa-
gels-Heineking, dass es ihr
nicht gelungen sei, die Arbeit
des Landesbeauftragten neu zu
regeln. Sie habe einen Gesetz-
entwurf vorgelegt, der eine An-
bindung der Behörde weg vom
Kulturministerium zum Land-
tag beinhaltete. Das Papier sei
jedoch noch nicht einmal in
das parlamentarische Verfah-
ren eingebracht worden, weil
sich sowohl das Kultusministe-
rium als auch der Ministerprä-
sident dagegen ausgesprochen
hätten. mari
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Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Volgmann

In nur einem Jahr wurden
488 Überwachungen in
Mecklenburg-Vorpommern
angeordnet. Datenschützer
und die Opposition im
Landtag sind besorgt.

SCHWERIN. Bei der Aufklärung
von Straftaten zapft die Polizei
in Mecklenburg-Vorpommern
immer häufiger Telefonleitun-
gen an oder hört Handy-Ge-
spräche ab. Nach einer aktuel-
len Übersicht des Bundesjusti-
zamtes, die unserer Zeitung
vorliegt, wurden 2011 im Nord-
osten 488 Telefon-, Handy- und

Internetanschlüsse auf rich-
terliche Anordnung hin über-
wacht – das sind 107 Anschlüs-
se mehr als noch zwei Jahre zu-
vor. Zum Vergleich: Im benach-
barten Schleswig-Holstein
wurden 2011 insgesamt 194 Te-
lefone und Handys überwacht.

Am häufigsten hörte die Po-
lizei Tatverdächtige bei
Rauschgiftdelikten ab – in 218
Fällen. Bei gemeingefährli-
chen Straftaten wie Brandstif-
tung wurde 19 Mal eine Tele-
fonüberwachung angeordnet,
bei Raub und Erpressung 15
Mal und bei Mord fünf Mal.

Sicherheitsbehörden in
Mecklenburg-Vorpommern
verlangen außerdem immer

häufiger von Telefon- und In-
ternetanbietern, Verbindungs-
daten von Kunden offenzule-
gen. 2011 bekam die Polizei 574
Verbindungsanfragen an die
Telekom, Vodafone und Co.
von Richtern genehmigt. Ein
Jahr zuvor waren es erst 404
Anfragen. Mit der Abfrage kön-
nen über Monate alle Kontakt-
daten von Tatverdächtigen ge-
sammelt werden, womit auch
eine Vielzahl Unbeteiligter be-
troffen ist, kritisieren Daten-
schützer.

Das Bundesverfassungsge-
richt hatte 2010 die Verpflich-
tung von Telefon- und Internet-
anbietern zur Vorratsdaten-
speicherung und damit die

Möglichkeiten der Verbin-
dungsdatenabfrage einge-
schränkt.

„Die deutliche Zunahme er-
füllt uns mit Sorge“, sagte Ina
Schäfer, Referatsleiterin beim
Landesbeauftragten für Daten-
schutz in Schwerin. Das Innen-
ministerium begründete die
steigende Zahl der richterli-
chen Anordnungen auf Anfra-
ge unserer Redaktion mit der
„rasanten Verbreitung von In-
ternet und Mobilfunk in der
Gesellschaft“. Darauf müsse
sich die Polizei bei der Strafver-
folgung einstellen.
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thomas.volgmann@mvmredaktion.de

Wenn der Fiffi sich
verlaufen hat
Hunde-Marke war gestern, die neue
Erkennungshilfe ist der QR-Code: Ein
Rostocker Unternehmen hat jetzt
einen neuartigen Halsband-Anhänger
auf den Markt gebracht, mit dem
Hunde und auch Katzen leichter
wiedergefunden werden können. Der
Finder kann den Anhänger mit dem
Handy scannen und erfährt so schnell
die Kontaktdaten des vierbeinigen
Lieblings. TEXT: NK/FOTO: DPA
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Neue Aufgabenverteilung

Rasmus Buchsteiner
Leitartikel von

Jan Sosniok wird
neuer Winnetou

Patienten erhalten
mehr Rechte
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So viel gab es selten bei
der Münchener Sicher-
heitskonferenz zu be-

sprechen. Die Welt ist un-
übersichtlicher geworden,
die sicherheitspolitische Ent-
wicklung immer schwerer
vorherzusagen. Die Zahl der
Krisenschauplätze und Kon-
fliktherde wächst. Von Mali
überSyrien,über Iran,Afgha-
nistan und bis hin zum Nah-
ost-Konflikt reicht die Liste
der Brennpunkte, die zur
Herausforderung für die in-
ternationale Gemeinschaft
geworden sind. Die Vereinig-
ten Staaten haben sich wäh-
rend der ersten Amtszeit ih-
res Präsidenten Barack Oba-
ma von der klassischen Rolle
des Weltpolizisten verab-
schiedet. Rückzug aus dem
Irak, Rückzug aus Afghanis-
tan, weitgehende Zurückhal-
tung in Libyen oder im Syri-
en-Konflikt, jetzt auch noch
in Mali – im Weißen Haus
scheint man auf eine neue

globale Aufgabenverteilung
zu setzen, schont die eigenen
Ressourcen und orientiert
sich mehr in Richtung Asien.
Das gibt Raum für Europa
oder die europäischen Nato-
Partner. Der Krieg gegen die
Islamisten in Mali mit der
von den Amerikanern akzep-
tierten Führungsrolle Frank-
reichs bedeutet insofern eine
Zäsur. Washington lässt an-
dere agieren, tritt einen
Schritt zurück. Doch darf die-
se neue sicherheitspolitische
Lastenverteilung nicht zulas-
ten des transatlantischen
Verhältnisses gehen.

Unbeantwortet bleibt al-
lerdings die Frage, was Oba-
ma sich sicherheitspolitisch
für seine zweite Amtszeit vor-
genommen hat. Im Nahost-
Konflikt wäre nicht Zurück-
haltung gefragt, sondern ein
US-Präsident,derendlichalle
Seiten in die Pflicht nimmt
und neuen Anlauf für echte
Friedensgespräche nimmt.

BAD SEGEBERG. Das Geheim-
nis ist gelüftet: Jan Sosniok
wird neuer Winnetou in Bad
Segeberg. Der 44-jährige
Schauspieler wird damit in
die Fußstapfen von Pierre Bri-
ce, Gojko Mitic und Erol San-
der treten, die zu den drei er-
folgreichsten Winnetou-Dar-
stellern am Kalkberg gehör-
ten. „Ich freue mich riesig,
ein so großes Erbe zu über-
nehmen“, sagte Sosniok. Zu-
dem werden Wayne Carpen-

dale als Old Shatter-
handundGojkoMi-
tic als Apachen-
häuptling Int-
schu-tschuna zu
sehen sein. Die

Saison
beginnt im
Juni. dpa

BERLIN. Angesichts zehntau-
sender Ärztefehler pro Jahr
erhalten die Patienten in
Deutschland mehr Rechte.
Der Bundesrat gab dazu am
Freitag grünes Licht für das
Patientenrechtegesetz der
schwarz-gelben Koalition.
Opfer von Ärztefehlern sol-
len es künftig leichter haben,
vor Gericht zu ihrem Recht
zu kommen. Bei groben Feh-
lern muss der Mediziner be-
weisen, dass ein nachgewie-
sener Fehler den Schaden
nicht herbeiführte. Dies ist
bisher nur aufgrund von Ge-
richtsurteilen gängige Pra-
xis. Krankenkassen sollen
Versicherte bei der
Durchsetzung von
Schadensersatzan-
sprüchen helfen. dpa
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